
merksam machten, NSeTrTe ınNNeEeTE uhe ge- eate un Albert Biesinger
funden.

„Den Benjamın, den en WIFr getauft!“Darf iıch jetz uUuUNSerTrTe Erfahrung einfach
meinem ohn weitergeben? In etzter eıt auie lernen mi1t 3—1) ährigen
wırd 1n der ırche wieder mehr VD“DO'  z der
naturtiıchen ethode der Empfängnisver- Wie lernen kleine ınder, Glauben der
hütung gesprochen. Wır en dıe e1it- Erwachsenen und en der Gemeinde
aınahl als NC ehr naturlıch empfunden teilzunehmen? uNnachs durch eten,
Aber darf öch das mMmeinenm ohn sagen? Fe:ern un andere Grunderfahrungen 1n
TOLZ Synode un T  AÄrung der ıschöfe, der Familıe dann aber auch 1n einer ge-
die NS ıne are Gewissensentscheidung MEeiN  ıchen tmosphäre, die kleine Kın-

halt meines Wiıssens derermöglichen, der annımmt, auch WeNnTt sıe einmal her-
aDSs daran fest, daß NT dıie eıilwa zın umlaufen, eLwas Laut sind oder weinen,

unı dıe den Kındern etwas bietet vonNn derTrage OTMMN un alle anderen etithoden
abzulehnen ınd S bis ZUT Geschichte un ZU' DIE

Daruberhinaus ıst aber wicht1ıg, die Kın-merksam machten, unsere innere Ruhe ge-  Beate und Albert Biesinger  funden.  „Den Benjamin, den haben wir getauft!‘“  Darf ich jetzt unsere Erfahrung einfach  meinem Sohn weitergeben? In letzter Zeit  Taufe lernen mit 3—7jährigen  wird in der Kirche wieder mehr von der  natürlichen Methode der Empfängnisver-  Wie lernen kleine Kinder, am Glauben der  hütung gesprochen. Wir haben die Zeit-  Erwachsenen und am Leben der Gemeinde  wahl als nicht sehr natürlich empfunden.  teilzunehmen?  Zunächst  durch Beten,  Aber darf ich das so meinem Sohn sagen?  Feiern und andere Grunderfahrungen in  Trotz Synode und Erklärung der Bischöfe,  der Familie; dann aber auch in einer ge-  die uns eine klare Gewissensentscheidung  meindlichen Atmosphäre, die kleine Kin-  hält meines  Wissens  der  ermöglichen,  der annimmt, auch wenn sie einmal her-  Papst daran fest, daß nur die Zeitwahl in  umlaufen, etwas zu laut sind oder weinen,  und die den Kindern etwas bietet: von der  Frage kommt und alle anderen Methoden  abzulehnen sind ...  Musik bis zur Geschichte und zum Spiel.  Darüberhinaus ist es aber wichtig, die Kin-  ... Obwohl Ihr Sohn seine eigenen Erfah-  der auch ausdrücklich in das Verständnis  rungen machen muß, hat er geradezu ein  der Sakramente einzuführen. Wie dies mit  Recht, von Ihnen Informationen zu be-  einer größeren Gruppe von Kindergarten-  bekommen, die sich aus Ihrer Lebenser-  kindern geschehen ist, welche katecheti-  fahrung ergeben. Wie er sich letztlich ein-  schen Überlegungen dazu geführt haben,  mal in der Frage der Empfängnisregelung  welche Eindrücke die Kinder von der ak-  verhalten wird, hängt von ihm und seiner  tiven Mitfeier einer solchen Taufe gewin-  künftigen Frau ab.  nen, davon erzählt der folgende Erfah-  Es gibt eine ganze Reihe von Menschen, die  rungsbericht.  red  mit der Zeitwahl gut zurechtkommen. Die-  sen gegenüber wäre es unrecht, die Zeit-  Vorschulkinder sind in der sonntäglichen  wahl abzuwerten. Für andere wieder — Sie  Eucharistiefeier häufig nicht willkommen.  gehören dazu — ist es eine Hilfe, wenn  Sie stören ja, schauen rückwärts, fangen  Ihnen gezeigt wird, daß die überlegte Ent-  laut an, vor sich hin zu singen, rascheln  scheidung für eine andere Methode durch-  mit dem Gebetbuch, finden die Predigt  aus  verantwortungsbewußt  geschehen  langweilig und gehen hinaus.  kann.  Aufgenommen in die Gemeinde Jesu Chri-  Sie tun also gut daran, Ihrem Sohn eine  sti durch die Taufe, Glied des einen Leibes  umfassende Information zu geben, damit  Jesus Christus, bleiben sie dem gottes-  er fähig wird, eine verantwortungsvolle  dienstlichen Vollzug innerlich fremd bzw.  eigene Entscheidung zu treffen.  haben sie den Eindruck, darin nicht vor-  Lassen Sie mich abschließend noch eines  zukommen.  sagen: Für Christen ist immer die Gesin-  Hautnahe Erfahrung kommt im Rahmen  nung entscheidend. In der Frage der Fa-  der auf Erwachsene abgestimmten Voll-  milienplanung wird es daher in erster Li-  zugsformen nur schwer zustande. Oft kön-  nie auf die Einstellung zum Kind ankom-  nen die Kinder noch nicht einmal aus ihrer  men. Im Gesamten der Ehe sind nicht Ein-  Perspektive auf den Altartisch schauen.  zelfragen der Sexualität so wichtig, son-  Ausgehend von dieser desolaten Situation  dern daß hier eine Lebensgemeinschaft auf  versuchten wir, mit den Kindergartenkin-  Vertrauen und Treue aufgebaut wird, daß  dern der Gemeinde Taufe anders zu feiern.  zwei Menschen sich gemeinsam um ein Le-  Unser 4jähriger Sohn hatte seinen Kinder-  ben aus dem Evangelium bemühen, daß  gartenfreunden voller Stolz erklärt, daß  Ehe ein Ort ist, an dem das Heil mit allen  er jetzt ein kleines Baby zu Hause habe,  Dimensionen des Geistes und des Leibes  es heiße Benjamin. „Die Kinder wollen  geschenkt und empfangen werden kann ...  Benjamin einmal sehen“, erzählt er mit  großen Augen beim Mittagessen. Unser  350Obwohl Ihr ohn seine eigenen rfah- der auch ausdrücklich zn Aas Verständnis
rungen machen muß, hat geradezu eın der akramente einzuführen. Wie dies mit
Recht, VOonNn nen Informationen be- einer größeren Gruppe VDO'  3 Kindergarten-
bekommen, die sich A UuS Ter ebenser- kındern geschehen ıst, IWe katechet?i-
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aus verantwortungsbewußt geschehen langweilig und gehen hinaus.
kann. ufgenommen 1n die emelınde Jesu nri1ı-
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dern daß hier 1nNne Lebensgemeinschaft auf versuchten WITFr, m1t den Kindergartenkin-
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wel enschen sich gemeiınsam eın 1 Unser 4]ähriger Sohn seinen inder-
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OFIrS!  a  9 daß SsSeiINe ruppe Aaus dem aup' das kleine Köpifichen VO  5 BenJamıin.
Kindergarten Z auie VO:  =) Benjamıiın ein- Habt ihr gesehen, gerade ben hat ein
en könne, gefällt ihm iıcht weni1g. bißchen gelacht. Als inr eın wart, eld
urch Handzettel werden die ınder ein- ihr getau{ft worden; ich auch, ich kann
geladen. Der Pfarrer der emelınde lädt mich aber überhaupt nıcht mehr daran —-

1mM Gemeindeblatt die Sa DIis Jährigen innern. (0)0081 ihr euch noch daran T1N:-
inder ein. nern? Also auch icht. eswegen en

WI1Ir euch eutfe diesem auiies einge-
Katechetische Voruberlegungen aden, daß ihr einmal ganz nahe sehen

önnt, w1e eın Kind getauft wIrd. Dann
Ausgehend VO.  - dem pastoral-theologischen onnn ihr euch auch eichter vorstellen,
Prinzı1p, die inder Glauben der KEr- wI1ie iNr einmal getauft WUur:
wachsenen partizipleren lassen DZW. S1e Aber jetz' singen WI1Tr zuerst einmal ein
1mM Rahmen dieser Glaubensgemeinschaft Lied, das iNr 1M Kindergarten auch schon
ihren Glauben auf ihre Weise vollziehen abt ‚Die Sonne och Hım-

Jassen, S1iNd Realisierungsmögli  keiten melszelt‘ Wir en 1im Kindergarten
auch 1M sakramentalen Verkündigungsbe- Musikinstrumente ausgeliehen, daß iMnr
reich ausfindig machen. Im Rahmen des jetz auch autf Hölzern un! TOM-
sakramentalen Vollzuges der autlie eignen meln mitspielen önnt.‘‘
sich die Symbole Wasser und icht ganz
besonders. Um die inder ın ihrer Au{fi- lediex'
nahme- un: Deutefähigkel icht über- Die Sonne NoOo!  } Himmelszelt es hat
fordern, entschieden WITLr uns, U:  — diese bel- Gott gemacht.
den Symbole erfahrba werden lassen: Die Sterne un die weite Welt es hat

Gott gemacht.w1ıe Wasser un! ıcht als Gabe Ottes Niemand ist größer als Herr und
Zeichen des es werden. Gott.

Die Blumen, Öögel, jedes Tier: es hat
Gott gemacht.Verlauf Er chenkte S1E Z Freude M1L* es hat
Gott gemacht.Parallel ZU) Hauptgottesdienst Pfingst- N1iemand ist größer als Herrtr un

sonntag versammelten sich die eschw1- Gott.
ster VO  - en]Jamın un:! inder Aaus dem Die Wälder, Flüsse und das Meer alles

hat Gott gemacht.Kindergarten mit den Eiltern des Täuflings Und darum en WITLr ihn ehr: alles hatund einigen nahen erwandten 1m Geme1in- Gott gemacht
desaal neben der 1r urch diese (Or- Niemand isST größer als Herr und
ganisatiıon War möglich, daß die inder Gott
nach dem Hauptgottesdienst VO  5 ihren Kil- „Die Mutter VO  ® en]Jamın eife jetz ZU
tern wieder a  e  (0) werden konnten lieben Gott. Vielleicht onnn ihr dazu UTe
Die inder sitzen 1ım Pfarrsaal autf dem an! falten un!: mM1  eten.“
oden, zwischen ihnen S1LZ Benjamıiın 1n
einer Kinderwippe.
Der ater des Täuflings begrüßt alle Kin-
der un erwandten SOWl1e den Priester, roßer, uter Gott, Du ast unNns dieses lie-
einen uns ekannten Katechetiker, mi1t dem be Kınd eschenkt, Du ast gesund

Welt kommen lassen,diese Tau{iffeiler abgesprochen WAar. ann Du hast 1mM Mutterleib wohl behütet,
g1bt 1ne Einführung f{Uur die inder Du hast ın uNnserer 1e werden lassen.

Es ist Dein Kind,50 eın w1ıe Benjamın eld ihr auch mal
gewesen. Ihr (0)e)81 euch das vielleicht gar Und ist jetz' Kind.

Ta unNs liebhaben,icht mehr richtig vorstellen. annn MI1r Wie Du liebst, großer
1Ur ganz schwer vorstellen, daß ich einmal

eın War. Seht euch mal die kleinen
Dieses Lied ist der „Pfälzer Kindermesse“Händchen . die kleinen ren, über- entnommen.
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atechese (mit mehreren arbdlas, 1M Ge- Die aute
sprä mit den ındern D

Der Priester erklärt den Kindern, daßA will mi1t euch 1ine ganz weite Reise
machen. Vor einem Jahr War ich 1n Israel.

für die Eltern wichtig 1st, daß sich noch
andere Menschen, die Taufpaten, die-werde euch einige Bilder zeigen, die ich SCS Kind SOrgen. Und daß Benjamın nochın der ustie VO  - Israel gemacht habe. gar N1C| sprechen kann und deswegenWas seht ihr auf diesem Hohe Ber- die aten seiner Stelle Gott gen,ge, gelb un!:! roL, un: eın großes, weılites "hal daß S1Ee in lieb en. eswegen nehmenDie erge 1Ind ganz ahl un das Tal trok- jetz die atfen en]Jamın ın den Arm.ken, sandig. Stellt euch VOT WI1ITr marschile-

L  5 schon viele Stunden durch dieses WE Taufakt
Die Sonne brennt heiß, WITr schwitzen, WIr Der Tiestier N1e sich den autf demsSind durch un durch naßgeschwitzt. Wiır en sitzenden Kindern 1n die un!halten die Hand VO  — die ugen, WITr SiNd bıttet sie, ganz nahe heranzukommen, da-geblendet. Die uße en sıch ın dem mit S1e gut sehen können, W1e B  ınheißen and wundgelaufen, das Wasser jJetz getauft WIrd. Das Kind, das das Was-au uns üuber die Stirne, WIr en 9anz SsSer 1n der 1r geholt hat, dartf das Was-rOTfe öpfe. Na  R Stunden sehen W1r VO  ® SEr reichen, das andere Kınd nNn1ıe mi1t derweitem einen runnen VOT unSs, einen Kerze daneben. Der Tlestier vermittelt denrunnen mitten 1n der UStie. Wır kom- Kindern, daß dieses Wasser AauUuUSs der KIr-
inen immer näher, endlich ist soweit:‘ che geholt wurde, die enschen Je-Wasser, W asser. Wır tauchen unNnseTe Han- SUS Christus glauben em enjJamin g_de tief 1ın das Wasser un waschen uns au WITrd, WwIrd ein Kind ottes, wıestaubbedecktes, sonnenverbranntes WIr auch iınder Ottes sind, eitdem WI1resicht. Wır trinken, trinken, geht getaufit wurden. Wir en vorhin belen. In der Nähe dieses Brunnens
wollen WITr bleiben. Wiır en uns bis 1er-

unNnlseTrer Wanderung durch die uUstie be-
Sprochen, daß WIT enschen ohne Wasserher durchgerettet. Hier können WI1Tr 1 icht en können. Dieses Wasser der Tau-ben.‘“ fe edeutfe für en]jamin aber ichtNun bringen Benjamıins altestier er e Reinwerden, Durstlös  en, adenkon-un: dessen Freunde, die Beginn des TI1en Es ist das Wasser des aubens ausHauptgottesdienstes mi1t dem Pfarrer ın der 1r un chenkt ewlges en.die 1r oben eingezogen a  1, das

Taufwasser un die brennende Kerze 1n
Der auiende gie. B  ın langsam das
W asser über den Kopfden emeiıindesaal herunter. (Die Bıldka-

techese endet.)
auie dich 1M Namen des aters un

des Sohnes un des eiligen Geistes

Taufversprechen Kınige der iınder kommen jetz Ben-
jJamin her un machen ihm ein KTeuzzel-aufling, Eltern, aten, Täufifer bilden einen chen auf die Irn Immer mehr inderden Kindern hin offenen Halbkreis. Der wollen herkommen. Wir en e1t.Priester den Eltern Versprecht INr, für

'‘.uer Kınd eın uter ater un: 1ne 1e Salbung mit Chrisam
Mutter sein? Versprecht ihr, ‚.uer K1ınd Der Priester erklärt jetz die Salbung des1mM eiste des Evangeliums erziehen? indes
Versprecht ihr, treu inhm halten, Was Schon VOT einigen ausend Jahren wurdendie Zukunfit auch bringen mag, und
en, wohin auch gehen WIrd, immer

ın Israel, Jesus geboren wurde un: g_
lebt hat, die Königskinder mi1t Öl gesalbt.eingedenk, daß uer Kınd VO.  5 (501tT. g_ Benjamın ist jetz auch e1n KOönigskind g_schenkt ist S worden. sa ih: deshalb auch mi1t

Von Biemer.

dem Rituale Hier W1e bel en anderen exten
Die übrigen EeXie des Taufserutiniums folgen Teilnehmer entsprechende ETg:  en Wert-

handelt sich der Situation der kleinen
nregungen bietet Molinsky (Hrsg.),

Diskussion die aufe, München 1971
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Öl stelle ihn unter den Namen Jesu zusammengebackenen Broten werden g_
Christl, ich Sa ihn mit seinem eist, brochen Weil WI1TLr uns freuen, daß Ben-
ich ezel!  ne iıihn m1T seinem KTEeUZ, amı jamın jetz w1e WI1Tr eın Kind Ottes 1st,

mit der Tra un Gesinnung erfüllt wollen WI1TLr noch miteinander felern.
wird, die 1n Jesus T1STIUS Wa  H Kind Got-
tes, eutfe un! bis ın wigkeit. Nachspzete
Weißes e1 un Kerzen In den kommenden en „taufiten‘ viele
Diese aulie ist fur enjamin un IUr uns der eingeladenen inder 1m Kindergarten
eın est. eswegen ziehen WI1TLr ihm eın immer wieder ihre Puppen. Na  R der Mit-
Festkleid Einige inder helfen ]Jetzt, teilung der Kindergärtnerinnen wurde die-
en]Jamıiın das weıhne er anzuzilehen. SCS „Splel‘ . ıne elle täglich VO.  -

den Kindern wiederholt. Selbst nach einl-Alle inder zunden jetz ihre kleinen Ker-
zen der Tauifkerze Gott edeute gen onaten spilelten einige iınder noch

vereinzelt auftfe.fÜür Benjamın Licht, das seinen Lebensweg
erhellt, WwWenn dunkel 1sSt. Wenn die Mutter die eschwister VO.  - Ben-
Um den indern dies erfahrba: machen, jamin 1m Kindergarten abholt, bilden sich
wird der Raum verdunkelt. Die inder immer wieder Gruppen VO'  } Kindern, die
werden gebeten, mal uUurz ganz ruhig en)Jamın unbedingt wiedersehen wollen.
werden un Gott leise etiwas agen. Eın 4]ähriger Bub SLUCMM herbei „Das 1s%t
Na:  B einer ejlle wendet sich der Taufen- der Benjamın, den en WI1Tr getauft.“
de 1mM wieder erhellten Raum die Eil-
tern: Rejflexion
mpfang dieses Kind, umarmt liebevoll, Den Kindern War OoIfenDbDar möglich, 1n
bewahrt diese Orie ın Herzen un dieser katechetischen Situation aulie mi1t-
seid miteinander glücklich. zuvollziehen. Es hnat Partizipationslernen
Der atier bekommt das Kind aus den Häan- stattgefunden, Was sich auch ın nachträg-
den der atın zurück un!: ußt C g1bt en Identifikationshandlungen, Tau-

der Mutlter welter, die ebenfalls ußt. fe 1m Kindergarten, aufweisen 1äßt.

bsch!  gebet Die inder aber icht N1U.:  a passive
Teilnehmer, sondern S1e ubjekte

Toßer Gott, eutfe ist Pfingsten. der emelnde Jesu Christi. „Den en)ja-Die an Welt un:! lacht.
Die enschen sollen WI1ssen, m1n, den en 1r getauft.‘ Anstatt ZiU-

schauer 1ın einer unverständl:i  en Atmo-daß Du immer bei ihnen bleibst,
und daß Du uns nicht verlassen WwIirst. sphäre sein, konnten S1e selbst m1 Hand
Wir danken DIr., daß Du U1l ın unseTrer anlegen un „mMittaufen‘‘.eigenen auilie Deinem Kind gemacht
hast Der auiende War icht weit weg, Nn1e-
Laß’ uns n1ıe vergessen, daß WI1TLr eın 21r 0- te sich ın die ruppe der inder, auch

War ane.Bes icht 1ın UuUNSIeNIl Herzen tragen
Kognitives un:! affektives Uun! psychomo-

bschlußlied OT1S!  es Lernen des auDens fiel 1ın die-
Wiederholung „Die Sonne hoch Hım-
melszelt‘‘ Die iınder werden motivlert, SCL Situation hochgradig INMeEeN Die Er-

lebnisgruppe War durch einzelne kateche-mitzuklats  en oder auf den Instrumenten
mitzuspielen. 15 emente W asser 1n der uüste,
Am lassen alle inder un: An- icht ın der Dunkelhe:it) mit-inituert.
wesenden den äuflin hochleben aulie lernen, auernde Herausforderung
Nach einer kurzen Pause werden die K1n- die Gemeinde, War in diesem all —

der eingeladen, auft große Tapeten auf dem gar mit kleinen Kindern gelungen. Die
Boden das, Wäas ihnen der auie auie War nicht autf irgendeinen prıivaten

Sonntagnachmittagtermin verbannt, S1eDbesten gefallen hat, malen.
ana: werden alle einer ape die wurde als est gefeler‘ mit den Kindern
1S! eingeladen. Dreı große Kräanze mi1t der emenlnde.

353


